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Kontakt

Landesamt für Natur, Umwelt 
und Klima NRW (LANUK)
Fachbereich 24 Artenschutz Vogelschutzwarte,

LANUK-Artenschutzzentrum

Ansprechpartner

Biologische Station Kreis Paderborn – Senne e. V. 
Birkenallee 2
33129 Delbrück – Ostenland
info@bs-paderborn-senne.de
www.bs-paderborn-senne.de

Projektdaten 
LIFE-Projekt „Wiesenvögel NRW“

Laufzeit
Oktober 2020 bis Dezember 2027

Fördervolumen
18,94 Millionen Euro (davon ca. 11,4 Mio. aus EU-LIFE-

Fördermitteln; 7,5 Mio. Land NRW, daneben Eigenmittel 

der Projektpartner)

Kulisse
Acht EU-Vogelschutzgebiete im Tie� and von NRW

Maßnahmen� äche
Insgesamt 15.000 Hektar

Projektträger:

www.life-wiesenvoegel.nrw.de

Die EU-Vogelschutzgebiete

1  Unterer Niederrhein
2 Lippeaue zwischen Hamm u. Lippstadt mit Ahsewiesen
3 Rietberger Emsniederung mit Steinhorster Becken
4 Heubachniederung, Lavesumer Bruch u. Borkenberge
5 Hellwegbörde
6 Feuchtwiesen im nördlichen Münsterland
7 Moore und Heiden des westlichen Münsterlandes
8 Bastauniederung
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Das LIFE-Projekt „Wiesenvögel NRW“ 

Ziel ist die Verbesserung von Lebensräumen für brütende und 

rastende Vogelarten der Feucht- und Nasswiesen. Zielarten 

sind Brutvögel der (Feucht-)Wiesen wie Uferschnepfe, Großer 

Brachvogel, Kiebitz, Bekassine, Lö� elente, Knäkente und 

Wiesenpieper sowie als Rastvögel Entenarten und Watvögel.

NSG Hederaue mit Thüler Moorkomplex

Wanderweg NSG Hederaue Parkmöglichkeit

Checkliste NSG Hederaue
mit Thüler Moorkomplex

Größe
488 ha

Jahr der Unterschutzstellung
2005

Schutzstatus
Naturschutzgebiet, Teilgebiet des FFH-Gebietes DE-4317-303 

„Heder mit Thüler Moorkomplex“, Teilgebiet des EU-Vogel-

schutzgebietes DE-4415-401 „Hellwegbörde“

Brutvögel (u. a.)
Kiebitz, Großer Brachvogel, Rohrweihe, Rotmilan, Klein-

specht, Rohrammer, Teichrohrsänger, Nachtigall, Eisvogel 

Rastvögel und Wintergäste (u. a.)
Kranich, Bekassine, Waldwasserläufer, Bruchwasserläufer, 

Grünschenkel, Dunkler Wasserläufer, Krickente, Lö� elente, 

Kornweihe, Wiesenpieper

Anteil ö� entlicher Flächen
ca. 195 ha



Vielfalt auf kleinem Raum

Das NSG „Hederaue mit Thüler Moorkomplex“ erstreckt sich 

entlang der Heder, einem Tie� and� uss, der im Salzkottener 

Ortsteil Upsprunge aus ergiebigen Karstquellen entspringt 

und nach knapp 12 Kilometern im Ortsteil Schwelle in die 

Lippe mündet.

Das im Jahr 2005 neu ausgewiesene Naturschutzgebiet hat 

eine Größe von 488 ha und umfasst die früheren Naturschutz-

gebiete „Hederaue“, „Hederwiesen“ und „Thüler Moorkomplex“ 

sowie einige Erweiterungs� ächen. Der älteste Teil wurde bereits 

1951 wegen der besonderen Vegetation auf einer Größe von 

knapp 2 ha als „Quellsumpf bei der Wandschicht“ ausgewiesen.

Außerhalb der Ortslagen wird die Aue des auf weiten Strecken 

naturnah mäandrierenden Flusses durch Grünlandnutzung 

mit einem hohen Anteil von Mager- und Feuchtgrünland 

geprägt. Darüber hinaus � nden sich in der Auenlandschaft 

feuchte Hochstauden� uren, Röhrichte, Quellen, Gräben und 

Kleingewässer (Altwässer, Tümpel und Blänken). Vereinzelte 

Gehölze, Kopfweiden sowie einzelne Erlen- und Laubmisch-

wälder gliedern die Landschaft. Die Heder selber weist an 

vielen Stellen eine gut ausgeprägte Unterwasservegetation auf. 

Besonders wertvoll sind klein� ächige kalkgeprägte Moore, die 

Kalk� achmoore, mit landesweit sehr seltenen P� anzenarten.

Der größte Teil des FFH-Gebietes „Heder mit Thüler Moor-

komplex“ ist zugleich Bestandteil des EU-Vogelschutzgebie-

tes „Hellwegbörde“. Als Brutvögel konnten unter anderem 

Rohrweihe, Rotmilan, Schwarzmilan, Kleinspecht, Steinkauz, 

Nachtigall, Neuntöter und Eisvogel nachgewiesen werden. In 

den o� enen Feuchtgrünlandbereichen siedeln Großer Brach-

vogel und Kiebitz.

Management

In den Feuchtwiesenbereichen hat das Land NRW schon vor 

dreißig Jahren Flächen durch Ankauf gesichert. Aktuell sind 

etwa 40 % der Flächen im ö� entlichen Eigentum. Die meisten 

Flächen werden durch Landwirte extensiv bewirtschaftet. Die 

Wiesen werden nicht gedüngt und erst nach der Brutzeit gemäht. 

Artenreiches Grünland mit dem Vorkommen vieler Insekten 

bildet die Grundlage für das Vorkommen der gefährdeten Arten.

Die besonders wertvollen Kalk� achmoore werden als reine 

P� ege� ächen bewirtschaftet. In vielen Jahren können die Flä-

chen nur aufwendig von Hand gemäht und abgeräumt werden.

Viele Bausteine für mehr Bruterfolg

Der Maßnahmenraum für die Verbesserung des Lebensraums im 

Rahmen des LIFE-Projektes ist 278 ha groß. Durch die Neuanlage 

und Verbesserung vorhandener Blänken wird der Lebensraum 

für Wiesenvögel attraktiver gemacht. Gehölze, die den für Limiko-

len wichtigen o� enen Charakter der Landschaft stören, werden 

entfernt. In der Hederaue wird ein Wirtschaftsweg zurückge-

baut, ebenso nicht mehr benötigte Viehschuppen und Zäune.

Auf der gesamten Fläche wird die Jagd auf Prädatoren intensi-

viert. Der Feinddruck von Fuchs und Waschbär ist in der Kultur-

landschaft ein wesentlicher Grund dafür, dass die Bodenbrüter 

Kiebitz und Großer Brachvogel immer weniger Bruterfolg haben.

Projektpartner:

Feuchtwiese umgestaltete Blänke

Kiebitz

Fieberklee Brachvogel im Flug

Brachvögel

Das Naturschutzgebiet erleben

Ein guter Startpunkt für die Erkundung des Gebiets ist der 

Parkplatz an der Mühle Schäfermeier, direkt nördlich von 

Verne. Von hier aus kann man über den Radweg entlang der 

Kreisstraße und den Feldweg am Erlenbach gute Einblicke 

in das Thüler Moor gewinnen. Richtung Westen führt ein 

weiterer Weg Richtung Hedertal. Die o� enen Flächen sind 

zur Zugzeit im März und Oktober ein Anziehungspunkt für 

Gänse und Limikolen. Zur Brutzeit kann mit etwas Glück 

Kiebitze bei ihren au� älligen Balz� ügen beobachten.


